
3.    Grundlagen – Kreislaufmodell, Bilanz, Erfolgsrechnung
3.1.  Leistungs- und Finanzkreislauf
1. Leistungskreislauf








       (s. Folie)

a. umfasst die Beschaffungswirtschaft

    - Beschaffung an verschiedenen Beschaffungsmärkten

b. das Lager der beschafften Güter

c. die Leistungserstellung

d. Fertigwarenlager

e. Absatzwirtschaft (Schnittstelle bzw. Beginn des Finanzkreislaufs)

    - Verkauf an Kunden führt zu Umsatzerlösen. Diese fließen dem Unternehmen als Einzahlungen zu.

       Aus diesen wird die Beschaffungsphase des nächsten Kreislaufs finanziert.

2. Finanzkreislauf








        (s. Folie)

= Eingang und Abfluss von Finanzmitteln
Jede leistungswirtschaftliche Bewegung zieht eine finanzwirtschaftliche Bewegung nach sich.
Kurze Produktionsdauer = kurze Kapitalbindung

3.2. Grundlagen der Bilanzierung

Bilanz = Gleichgewicht

Schulden stehen auf der Passivseite

Vermögen steht auf der Aktivseite

Gleichgewicht von Aktiv und Passiv wird zunächst formell durch Einbeziehung des Saldo von Vermögen und Schulden erreicht
Fall 1:
Gewinnerzeilung -> Erhöhung des Vermögens; Erhöhung des EK

Fall 2:
Verlust

  -> Minderung des Vermögens

Fall 3:
Summe entspricht Vermögen und Kapital = +- 0

IAS-Bilanz:





           (s. Extra-Skript)


Aktiva


Anlagevermögen
   Langfristig gebundenes Kapital (Bindungsfrist > 1 Jahr)


Sachanlagen


   Grundstücke, Maschinen, Anlagen


Geschäfts- oder Firmenwert


   Bei Unternehmenskauf


Immaterielles Anlagevermögen


   Ergebnisse von Forschung/Entwicklung, Patente, Lizenzen

Anteile an assoziierten Unternehmen


   Min. 20% anteile an anderen Unternehmen


Finanzanlagen


   Wertpapiere


Umlaufvermögen

   Kurzfristig (Bf < 1 Jahr)


Vorräte

1. Materialvorräte

2. Unfertige Erzeugnisse

3. Fertige Erzeugnisse


Forderungen


   Zahlungsforderungen an Kunden


Geleistete Anzahlungen


Liquide Mittel


   Bank, Kasse


Passiva


Eigenkapital


   Bei Personengesellschaften und Einzelunternehmen keine Unterteilung des EK. Bei GMBH und AG:

Gezeichnetes Kapital


   Stammkapital (GmbH); Grundkapital (AG)


Rücklagen

1. Gewinnrücklagen (thesaurierte Gewinne der Vorperiode)

2. Kapitalrücklagen (Überzahlung von Eigentümern, z. B.: Kauf junger Aktien – Nennwert 1€
                      Kurswert  5€ -> Überzahlung 4€)

Ergebnisvortrag

Minderheitenanteile


Langfristige Verbindlichkeiten

   Tilgung > 12 Monate


Langfristige Finanzschulden


   Zahlung an andere Unternehmen


Übrige langfristige Verbindlichkeiten


Langfristige Rückstellungen


   Verpflichtungen, die hins. der Höhe oder Fälligkeit ungewiss sind.

1. Pensionsrückstellungen (für Alterssicherung)

2. Steuerrückstellungen

3. Sonst. Rückstellungen 


Kurzfristige Verbindlichkeiten

   < 1Jahr


Verbindl. aus Lieferung und Leistung


Übrige kurzfristige Verbindl.


Kurzfristige Rückstellungen


Rechnungsabgrenzungsposten
3.3.   Grundlagen der Erfolgsrechnung

    (s. Extra-Skript)
